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Liebe Kollegin, lieber Kollege,
während die Finanzbehörden aktuell wie ein ruhender 
Pol im Staat wirken und alles versuchen, um die tägli-
che Arbeit und die infolge der Pandemie auftretenden 
Mehrbelastungen klug und professionell zu bewälti-
gen, ist das politische Berlin ein Ort großer Unruhe.  
Ich mache das an drei Beobachtungen fest.

Zum einen gibt es ständig neue Irritationen bei der 
Bekämpfung der Pandemie, die sich mittlerweile auch 
deutlich in Wahlprognosen niederschlagen. Richtig ist: 
Für eine Pandemie gibt es kein fertiges Lösungskon-
zept, das man aus dem Aktenschrank holen und umset-
zen könnte. Andererseits wurden aber einige vermeid-
bare Fehler gemacht. Manche Maßnahmen erscheinen 

mir persönlich zu zögerlich. Und was mich besonders ärgert, das ist die unzurei-
chende Kommunikation. Man darf die Bürgerinnen und Bürger in einer so komple-
xen und auch gefährlichen Situation nicht auch noch verwirren. Das untergräbt das 
Vertrauen in den Staat, in die Parteien und am Ende dann auch in die Behörden.

Als Zweites fällt eine erhebliche Nervosität wegen der noch anstehenden vier Land-
tagswahlen, aber vor allem wegen der Bundestagswahl am 26. September auf. 
Wochenlang gab es Spekulationen um die Kanzlerkandidaturen bei CDU/CSU und 
bei den Grünen/Bündnis 90. Vor allem die CDU/CSU hat es mit ihrem „Kandidaten- 
Casting“ auf eine nicht gerade rühmliche Spitze getrieben. Ja, das Hickhack hat viele 
Beobachter staunend zurückgelassen; und je nach Kandidatenpräferenz unzufrie-
den. Ungewöhnlich schnell und geräuschlos ging es vordergründig bei den Grünen 
zu. Man sollte sich aber nicht täuschen lassen. Ersten Interviews zufolge gibt es 
auch hier Zeichen von Verletzungen. Eher unspektakulär lief die Sache bei der SPD: 
Sie hat ihren Kandidaten schon vor Monaten gekürt und mit Bundesfinanzminister 
Olaf Scholz den auf den Schild gehoben, der zuvor noch von der Parteibasis nicht 
als Parteivorsitzender gewünscht war. Wie sich dies alles auf die Stimmung der 
Wählerinnen und Wähler am 26. September auswirken wird, kann heute nicht ab-
schließend beurteilt werden. Sicher ist nur: Manches war ein Stück weit Selbstbe-
schäftigung – und das mitten in einer äußerst krisenhaften Situation.

Und drittens: viel Unruhe an der Steuerfront. Die Große Koalition räumt sozusagen 
vor der parlamentarischen Sommerpause und vor dem Wahlkampf noch auf. 
Schwierige und sehr komplexe Gesetzentwürfe verlassen wie auf einem Fließband 
das Bundeskabinett Richtung Parlament. Fast als Zungenbrecher erweist sich das 
Abzugsteuerentlastungsmodernisierungsgesetz. Und das 2019 verabschiedete Bun-
desgesetz zur Reform der Grundsteuer soll schon wieder reformiert werden. Man 
könnte fast schmunzeln, wenn es nicht aus Sicht der Praxis erneut einen immensen 
Einarbeitungs-, Fortbildungs- und Erklärungsbedarf gäbe. Über zwei Gesetzesvorha-
ben berichten wir in dieser Ausgabe des DSTG MAGAZINS.

„Regierung vergeht, Verwaltung besteht!“ Bei allen Widrigkeiten, denen wir täglich 
ausgesetzt sind, steckt in diesem Satz auch ein Stück Hoffnung. Ja, mit dem Fleiß 
und dem Können unserer Kolleginnen und Kollegen meistern wir so manches, was 
höheren Orts mit heißer Nadel gestrickt wurde. Darauf wird die DSTG in der Ein- 
kommensrunde 2021, die in diesem Herbst stattfindet, sehr deutlich hinweisen.

In herzlicher kollegialer Verbundenheit

Ihr

Thomas Eigenthaler, 
Bundesvorsitzender
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